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Jahresbericht 2025 des VPOD 

Region Bern  
 

 

Parlamente übersteuern 

Lohnverhandlungen  
 

2025 zeichnete sich durch schwierige Lohn-

verhandlungen aus: Sowohl beim Bund als 

auch beim Kanton wurden die bescheidenen 

Ergebnisse der Lohnverhandlungen von den 

Parlamenten noch nach unten korrigiert. Da-

mit wurde die Sozialpartnerschaft missach-

tet und der in den vorhergehenden Jahren 

angesammelten grosse Rückstand auf die 

Teuerung bleibt bestehen: Dies ist insbeson-

dere für Angestellte mit geringem Einkom-

men ein zunehmendes Problem. 

Schwerpunkt an der Hauptversammlung des 

VPOD Bern war Care-Arbeit – ein Thema, das 

uns weiter begleiten wird, da für den 14. Juni 

2027 ein grosser Care-Streik geplant ist.  

 

Region Bern: Vorstand Kanton und 

Bund 
 

Aus dem Vorstand zurückgetreten sind Pe-

sche Berger, Barbara von Allmen, Marie Lau-

naz und Monika Haueter. Neu gewählt wur-

den Sebâ Topuz und Urs Pfister. Das Co-Prä-

sidium teilen sich weiterhin Ambroise 

Ecoffey und Vanessa Käser. Weiterhin im 

Vorstand sind: Bettina Cliffe-Nüesch, Bern-

hard Flückiger (Vertreter Pensionierte), Bo-

jan Gasic, Evelyne L’Eplattenier (Vertreterin 

Pensionierte), Marius Ley, Priska Wallimann 

und Seraina Patzen. 

Der Vorstand hat sich zu fünf Sitzungen so-

wie einer Retraite getroffen.  

 

 

Wechsel / Umzug Sekretariat 

 

Der Weggang von Meret Schindler und die 

absehbare Pensionierung von Christof Jakob 

war Anlass, die Dossiers im Team neu zu ver-

teilen: Im September startete Julia Zurfluh 

und übernahm den Langzeitbereich, 

FaGe/AGS und die Kommunikation. Die 

Nachfolge von Christof Jakob tritt Martin 

Dremelj an, der im Februar 2026 die Dossiers 

Bund und Sozialbereich übernahm. Angela 

Zihler ist neu für Spitäler und Kliniken zu-

ständig und Lirija Sejdi hat neben dem Bil-

dungsbereich, das Gleichstellungsdossier 

und die Kantonsverwaltung übernommen. 

Weiterhin ist Mario Miserre die administra-

tive Ansprechperson im Sekretariat. Dieses 

zog per Februar 2026 in die Bürogemein-

schaft mit dem VPOD Bern Stadt und den 

Personalverband des Bundes PVB an die 

Effingerstrasse 19.   

 

 
Sekretariatsteam: Mario Lirja, Martin (ab 2.26), Angela, 

Christof (bis 3.26), Julia (ab 9.25) 
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Gewerkschaftsarbeit im politischen 

Prozess 

 

Der VPOD nahm 2025 zu folgenden Vorlagen 

Stellung: 

• Teilrevision der Verordnung über die 

Leistungsangebote der Familien-, 

Kinder- und Jugendförderung FKJV 

• Teilrevision der Verordnung über die 

Leistungsangebote der Familien-, 

Kinder- und Jugendförderung FEBR 

Stadt Bern  

• Teilrevision Spitalversorgungsgesetz 

SpVG  

• Konsultation Teilstrategien Langzeit-

pflege und Palliative Care 

• Revisionen der Bundespersonalver-

ordnung insbesondere in den Berei-

chen Lohnsystem und Pensionskasse 

• Teilrevision der kantonalen Perso-

nalverordnung insbesondere zu Än-

derungen des Lohnsystems 

 

 

Bundespersonal: Opfer des Spar-

wahns 

 

Parlament übersteuert Lohnverhandlungen 

Angesichts des nach wie vor bestehenden 

Rückstands bei der Teuerung einigten sich 

die Sozialpartner auf einen Teuerungsaus-

gleich von 0.5%. Im Parlament wurde dieses 

Verhandlungsergebnis allerdings auf 0.1% 

gekürzt (was noch unter der Jahresteuerung 

von 0.2% liegt). Auch Bundesrätin Katrin Kel-

ler Sutter stellte gegenüber den Medien fest, 

dass dies die Sozialpartnerschaft beeinträch-

tigt.  

 

 

Weniger Ferien und Prämien  

Intensiv verhandelt wurde, wie die vom Bun-

desrat beschlossenen Sparmassnahmen bei 

den Anstellungsbedingungen umgesetzt 

werden sollen. Schlimme Verschlechterun-

gen konnten verzögert oder abgeschwächt 

werden, aber das Ergebnis blieb unbefriedi-

gend.  

 

Änderung Lohnsystem  

2026 führt der Bund ein neues Lohnsystem 

ein: Die Beurteilungsstufen werden abge-

schafft, die jetzigen Lohnmaxima sind fak-

tisch nicht mehr erreichbar – ausser für An-

gestellte in den obersten Lohnklassen, wel-

che die jetzigen Maximallöhne sogar über-

treffen können. Die Einstiegslöhne sollten 

etwas höher werden – dies allerdings auch 

vor allem in höheren Lohnklassen. Insgesamt 

dürften die Änderungen mittelfristig zu Ein-

sparungen von über 30 Millionen Franken 

führen. Verhandlungen zu diesen Änderun-

gen gab es keine und der Protest der Perso-

nalverbände konnte leider die Verschlechte-

rungen nicht verhindern.  

 

Gruppen Bund und Reinigung 

Das Reinigungspersonal beim Bund traf sich 

regelmässig. Immerhin wurde 2025 der Stel-

lenstopp aufgehoben, aber der Spardruck 

bleibt hoch. 
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Gesundheitsbereich – von Abbau be-

troffen 

 

Nationale Kundgebung für das Gesund-

heitspersonal 22. November 2025 

 

Mehr als 5‘000 Personen demonstrierten am 

22. November 2025 vor dem Bundeshaus für 

eine sichere Gesundheitsversorgung. Sie 

sind betroffen von schlechten Arbeitsbedin-

gungen und Fachkräftemangel im Gesund-

heitswesen und werfen Bund und Kantonen 

vor, nicht genug für eine Verbesserung der 

Situation zu unternehmen. Ebenso forderten 

die Demonstrierenden, dass die vor vier Jah-

ren deutlich angenommene Pflegeinitiative 

endlich angemessen umgesetzt wird. Zur 

Kundgebung aufgerufen haben elf Gewerk-

schaften und Berufsverbände des Gesund-

heitswesens. Die Mehrheit der Demonst-

rant:innen waren Beschäftigte aus den ver-

schiedenen Bereichen des Gesundheitswe-

sens, aber auch viele Rentner:innen sowie 

Vertreter:innen von Frauenorganisationen. 

Um die Berner Mitglieder zu mobilisieren, 

veranstaltete das Sekretariat zusammen mit 

der Pensioniertengruppe eine Telefonak-

tion. Ebenso verteilte das Sekretariat vor 

Schlüsselbetrieben und Ausbildungsstätten 

Flyer. Die Mobilisierung zeigte Wirkung und 

ein Gros der angemeldeten VPOD-Mitglieder 

an der Demonstration stammten aus Bern. 

 
Das Silber-Team an der Gesundheitsdemo 

 

Demo «Psychische Gesundheit für alle — 

Versorgungskrise stoppen! 

Eine Gruppe engagierter Psychotherapeutin-

nen und Psychotherapeuten rief mit Unter-

stützung des VPOD zur Demonstration auf. 

Am 16. August 2025 versammelten sich rund 

5’000 Personen und zogen durch die Bun-

desstadt. Sie machten auf lange Wartefris-

ten, fehlende Therapieplätze und die unsi-

chere Tarifstruktur aufmerksam und forder-

ten bessere Arbeitsbedingungen und die Be-

teiligung der Kantone an den postgradualen 

Ausbildungskosten.  

 

 
Valentina Ackermann spricht über die Arbeitsbedingungen. 
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GAV-Berner Spitäler und Kliniken 

Bei der Insel Gruppe AG wurde der im Jahr 

2024 angekündigte lineare Stellenabbau um 

5% umgesetzt. Letztlich wurden rund zwei 

Dutzend Kündigungen ausgesprochen, deut-

lich weniger als befürchtet. 

Die psychiatrischen Kliniken UPD und PZM 

bekamen im Herbst grünes Licht vom Regie-

rungsrat für die Fusion. Sie soll per Mitte 

2027 umgesetzt werden.  

Weiterhin angespannt ist die finanzielle Lage 

im den Regionalspitälern und psychiatri-

schen Kliniken. Dies zeigte sich auch im Ver-

handlungsresultat der Lohnrunde 2026: Die 

Betriebe erhöhen die Lohnsumme um 1%. 

Davon werden 0.35-0.4% für die Erhöhung 

der Nacht- und Wochenendzulage verwen-

det. Damit bezahlen alle GAV-Betriebe ab 1. 

April 2026 10 Franken Zulage pro Stunde. 

Der restliche Betrag wird für strukturelle und 

individuelle Lohnmassnahmen verwendet.  

Die Insel Gruppe AG erhöht die Lohnsumme 

um 2%. Das ist ein erfreuliches Resultat nach 

der Nullrunde vom letzten Jahr. Es gibt 0.3% 

generell als Frankenbetrag von 325 Franken 

pro Jahr bei einer Vollzeitstelle. Weiter wird 

1% für individuelle Erhöhungen und 0.7% für 

strukturelle Massnahmen vorgesehen. 

Die Lohnrunde 2025 für die Psychiatrien 

konnte im Dezember endlich abgeschlossen 

werden. Das Schiedsgericht anerkannte den 

Einigungsvorschlag der paritätischen Kom-

mission für die UPD. Die Lohnmassnahmen 

von 0.11% für Einspringprämien und 0.22% 

für ein Halbtax-Abo wurden bereits umge-

setzt. Das PZM einigte sich mit den Personal-

verbänden auf eine Einmalprämie von 100 

Franken pro Vollzeitstelle und die Ausrich-

tung von individuellen Leistungsprämien im 

Rahmen von insgesamt 220'000 Franken. 

 

GAV Langzeit  

Im Jahr 2025 ist Dahlia Emmental mit vier 

Standorten und 310 Mitarbeitenden dem 

GAV beigetreten. Die Stiftung Sunnebühl in 

Lauenen wird per 2026 unterstellt. Eine wei-

tere, grössere Unterstellung zeichnet sich für 

das Jahr 2027 ab. Die entsprechenden Vor-

bereitungen wurden bereits 2025 aufge-

nommen und werden in den kommenden 

Jahren mit Informationsanlässen sowie dem 

Onboarding der Personalkommission wei-

tergeführt. 

Im Berichtsjahr fanden zudem Betriebsbesu-

che sowie Weiterbildungsanlässe vor Ort 

statt. Ergänzend dazu wurden ein Aus-

tauschtreffen zwischen den Betriebskom-

missionen sowie ein Einführungskurs für 

neue Mitglieder der Betriebskommissionen 

durchgeführt. 

 

Spitex 

Der sozialpartnerschaftliche Austausch mit 

Spitex Bern wurde auch 2025 weitergeführt 

(2 Treffen). Thema war vor allem der Zusam-

menschluss von Domicil und Spitex Bern zur 

Concara AG. Treffen fanden ebenfalls mit 

der neuen Geschäftsleitung der Concara AG 

statt. 

 

Verbandskommission Gesundheit  

In der nationalen Fachkommission sind Eve-

lyn Bühlmann (Dialyse Bern AG), Pierric Gärt-

ner (Bürgerspital Solothurn), Urs Pfister 

(UPD) aus der Region Bern aktiv.  
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Kanton – Verbesserungen für die Jun-

gen 

 

2.4% betrug am 1. Januar 2025 der Rück-

stand auf die Teuerung. Der vom Kanton be-

schlossene Teuerungsausgleich gilt aber 

nicht «nur» für das Kantonspersonal und die 

Lehrkräfte sondern auch für viele Ange-

stellte im subventionierten Bereich (z.B. in 

Heimen) mit geringem Einkommen. Insbe-

sondere dort besteht Handlungsbedarf. Der 

Grosse Rat zeigte aber kein Verständnis für 

entsprechende Anträge und kürzte die Mit-

tel für den Teuerungsausgleich sogar noch 

von 0.5% auf 0.2%. Für individuelle Lohn-

massnahmen erhielt die Verwaltung 0.5%, 

Lehrkräfte und der subventionierte Bereich 

0.7%. 

Intensiv waren die Verhandlungen zu Ände-

rungen des Lohnsystems: Immerhin sind nun 

die Minusstufen (Einstiegstufen) per Januar 

2026 abgeschafft. Zudem werden die Löhne 

bei den Jungen rascher ansteigen und bei Äl-

teren etwas langsamer, was so abfedert 

wird, dass es möglichst keine VerliererInnen 

gibt. Schade nur, dass für die Kosten dieser 

Änderungen keine zusätzlichen Mittel bewil-

ligt wurden.   

 

 

Bildung und Betreuung  

 

Entlastungspaket 27 im Hochschulbereich  

Aufgrund der drohenden Sparmassnahmen 

hat der VPOD Bern den Kontakt mit der Mit-

telbauvereinigung (MVUB) und der Studie-

rendenschaft (SUB) an der Universität Bern 

(UniBe) intensiviert. Im September 2025 

fand ein Informationsanlass des VPOD zu 

den Auswirkungen des Entlastungspakets 

auf die Hochschulen statt. Ebenfalls rief der 

VPOD mit auf für die Demonstration der Stu-

dierendenschaft gegen höhere Studienge-

bühren am 1. Oktober und war dort eben-

falls präsent.  

 

Reaktion der Tagesbetreuenden der Stadt 

Bern auf Sparrunde  

Kurz vor den Sommerferien publizierte die 

Stadt ihr Budget für 2026 mit Sofortmass-

nahmen für die Tagesbetreuung gültig ab 

Schuljahr 25/26. Die Empörung der Tagesbe-

treuenden war gross. Die Mitglieder verfass-

ten einen Brief mit diversen Fragen und Ar-

gumenten an das Schulamt. Da der Stadtrat 

die Entscheidungen im September rückwir-

kend zu bestätigen hatte, wurde via VPOD-

Mitglieder im Stadtrat die gewerkschaftli-

chen Positionen und Argumente in die Frak-

tionen gebracht. Damit konnte u.a. ein wei-

teres Mal verhindert werden, dass der Be-

treuungsschlüssel durch die Hintertür wie-

der verschlechtert wird. 

 

 
Plakat an der Demonstration der Studierenden gegen hö-

here Studiengebühren auf dem Bundesplatz am 1. Oktober 

2025. 
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Fortschritte beim Vorstufenabzug für das 

seminaristischen Lehrpatent  

Die Anfang 2024 gegründete Gruppe Lehr-

personen mit seminaristischem Lehrpatent 

setzte sich auch 2025 dafür ein, dass es nach 

mehr als einem Jahrzehnt Berufserfahrung 

vereinfachte Möglichkeiten braucht, den 10-

Prozent-Abzug loszuwerden. Anfang Jahr ei-

nigten sich die Bildungs- und Kulturdirektion 

(BKD) mit den Personalverbänden Bildung 

Bern und VPOD auf die groben Eckwerte ei-

ner einfachen Nachdiplom-Möglichkeit für 

betroffene Lehrpersonen. Die beim VPOD 

aktive Gruppe hat in einem Workshop Ende 

April die Eckwerte diskutiert und eine Stel-

lungnahme an die BKD verfasst, wo noch Un-

klarheiten vorliegen sowie was in der Praxis 

und in der Umsetzung zu bedenken wäre. In 

der Sommersession wurde ein Postulat mit 

der Forderung überwiesen. Seither läuft die 

interne Prüfung der Umsetzungsmöglichkei-

ten im Amt für Hochschulen. Die aktive 

Gruppe wird in der Feedbackschlaufe im 

Laufe des Jahres 2026 einbezogen werden.   

 

Die Personalstrategie der BKD 

Im Rahmen ihres Projekts zur Förderung der 

Personalerhaltung und Bekämpfung des 

Lehrpersonenmangels entwickelt die BKD in 

Arbeitsgruppen verschiedene Maßnahmen. 

Der VPOD engagiert sich sowohl über diese 

Arbeitsgruppen als auch durch Konsultatio-

nen. So wurde ab August 2025 der Berech-

nungsschlüssel der Anstellungsprozente von 

Schulleitungen angepasst. Ihnen stehen so-

mit neu deutlich mehr Ressourcen zu Verfü-

gung. 

 

 

 

 

Verbandskommission Bildung, Erziehung 

und Wissenschaft  

In der nationalen Fachkommission sind Va-

nessa Käser (bsd) und Thomas Leibundgut 

(swissuniversities) aus der Region Bern aktiv.  

 

 

Sozialbereich  

 

Die im Jahr 2024 gestartete Kampagne zu 

den Arbeitsbedingungen in den stationären 

sozialen Institutionen konnte im Berichtsjahr 

nicht fortgesetzt werden. Da die zuständige 

Sekretärin im Mai das Dossier Spitäler und 

Kliniken übernahm, fehlten leider die Res-

sourcen für eine Fortführung. 

Die Besuche der Betriebsversammlungen 

und die Begleitung der Personalkommissio-

nen fanden im üblichen Rahmen statt. 

 

 

Mitgliederentwicklung 

 

 

Per Ende 2025 lag der Mitgliederbestand des 

VPOD Region Bern bei 2’605 Mitgliedern – 

ein Minus von 104 Mitgliedern zum Vorjahr. 

Die Eintritte lagen unter dem langjährigen 

Durchschnitt. Gleichzeitig waren weiterhin 

viele Austritte zu verzeichnen. 
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Finanzen im Schwarzen  

Die Vorgaben des Budgets wurden eingehal-

ten und die Region ist finanziell gesund. Für 

2026 wird wegen einmaligen Ausgaben ins-

besondere in Zusammenhang mit dem Um-

zug des Büros mit einem Defizit gerechnet. 

 

 

Pensioniertengruppe 

Die Indoor-Veranstaltungen fanden alle im 

Restaurant Tscharnergut satt.  Die Gruppe 

war bemüht, eine Vielfalt von Themen anzu-

bieten, die möglichst viele Mitglieder inte-

ressieren sollten. Die Veranstaltungen  

waren gut besucht.  

 

− Zur Kulturveranstaltung im Januar ging es 

ins Museum für Kommunikation, wo 

durch die Ausstellung «Dance» geführt 

wurde 

− Hauptversammlung im Februar mit Edith 

Siegenthaler, Präsidentin Mieterinnen- 

und Mieterverband Kanton Bern 

− März: Pharma vors Volk – Input und Dis-

kussion mit Beat Ringger, Sekretariat der 

Organisation Pharma für Alle und Autor 

− April: Macht Armut krank oder Krankheit 

arm. Veranstaltung mit dem Soziologen 

Ueli Mäder  

− Mai: Wie entsteht Gesundheit? Wie wird 

Krankheit im Gesundheitswesen behan-

delt? Mit Dieter Kissling, Leiter Institut Ar-

beitsmedizin 

− Juni: Alicia und Hector oder 50 Jahr da-

nach – Geschichte einer Flucht mit Luis 

Palma 

− August: Sommerausflug zu den Grimsel– 

Anlagen der Kraftwerke Oberhasli AG 

(KWO) 

− Oktober: Wie entsteht Holzkohle? Besich-

tigung der Köhlerei im Forst Bern West 

− November: Wege zum Frieden.  Was ist 

Frieden? Welche Wege führen zum Frie-

den? Mit Annemarie Sancar, Friedensak-

tivistin und Sozialanthropologin 

− Dezember: Jahresabschluss mit Überra-

schungen  

− Teilnahme an diversen Kundgebungen 

und Demos 

Herzlichen Danke an alle Referenten und Re-

ferentinnen.  

 

 

Besichtigung der Köhlerei im Forst Bern West 

 

Wandergruppe 

Der jour fixe ist der zweite Mittwoch im Mo-

nat und das elf Mal im Jahr.  Die Strecken 

werden jeweils von den Wanderleiterinnen 

rekognosziert. Dieses Jahr mit der Unterstüt-

zung von Monika und Ruth. Im Jahre 2025 

wurden drei Neuerungen im Programm ge-

wagt:  
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Ein Feuer zum Zmittag, einen 3-tägigen Auf-

enthalt im Tessin, inklusive eines Treffens 

mit unseren Tessiner Kolleg:innen und eine 

Stadtwanderung. Die Gruppe war in den 

Kantonen Aargau, Basel-Landschaft, Basel-

Stad, Bern, Luzern, Neuenburg, Solothurn 

und Tessin unterwegs. Wünsche von Grup-

penmitgliedern, Touren, die 2024 nicht mög-

lich waren und eigene Ideen ergaben das 

Wanderprogramm 2025.  

 

Die aktuellen Programme 2026 finden sich 

auf der Webseite des VPOD Bern. 

 

 

Christof Jakob, Angela Zihler, Lirija Sejdi, Ju-

lia Zurfluh, Vorstand Pensionierte und das 

Co-Präsidium des VPOD Bern Region Vanessa 

Käser und Ambroise Ecoffey 

 

Bern, im März 2026 

 


